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Liebe Altpfaderinnen und  
Altpfader 
Dass einmal sogar ein veritabler 
Rapper Einzug in unser Informa-
tionsblatt halten würde, hätten 
wohl nur die wenigsten von 
Euch gedacht. „Bruno der Bär“ 
nennt sich der neueste Growler 
(kanadischer Abstammung) aus 
der hiesigen Szene und was er 
zu sagen hatte am Seefelder-
Fotohock, wollen wir auszugs-
weise in der neuesten REPRISE 
allen zugänglich machen. Der 
Songtext ist ein Zeitdokument 
über eine Ausnahmeerscheinung 
unseres APV’s. Die heikelsten 
Passagen haben wir jedoch 
weggelassen – wer sich trotz-
dem (oder gerade deswegen) 
für den ganzen Text interessiert, 
dem wird Keil sicher gerne die 
ganze Wahrheit per E-Mail, oder 
gegen eine angemessene Gage 
auch Live, präsentieren. Aus ak-
tuellem Anlass habt Ihr heute 
zusätzlich die KONTAKT-

Sonderausgabe mit Berichten 
von unserer Reise nach Seefeld 
erhalten. Sicher geht Ihr mit mir 
einig, dass dies als Würdigung 
einer aussergewöhnlichen Reise-
leiterkarriere mehr als angemes-
sen ist. So danke ich Chrott und 
Chröttli im Namen des APV ganz 
herzlich für die vielen Freuden, 
welche sie uns über die Jahre 
mit Ihren Reisen ermöglicht ha-
ben. 

Aber auch sonst ist einiges ge-
laufen im Sommer und zum 
Herbstbeginn. Das Rennen im 
Tempodrom hat dem Verneh-
men nach, wie in der grossen 
Formel 1, in einem Zweikampf 
gegipfelt. Trotz schönem Wetter 
– nur am Morgen der Wande-
rung war es etwas neblig – 
scheint das Weinland nicht so 
sehr in Eurer Gunst zu stehen. 
Beim nächsten Mal sind dann al-
so wieder die Gipfelstürmer ge-
fordert! Dass es allerdings auch 
mit den „Weinseeligen“ nicht 

mehr zum Besten steht, hat 
mich dann doch etwas verwun-
dert. Doch mehr dazu wie immer 
auf unserer Tourismus- bzw. 
Sportseite. Und zum Schluss 
noch etwas Werbung für alle In-
ternet-Neueinsteiger: Wer uns in 
nächster Zeit seine E-Mail-
adresse zukommen lässt, erhält 
gratis diese KONTAKT-Ausgabe 
sowie die Seefelder-Sonder-
ausgabe in Farbe zugestellt  
(thvonmoos@bluewin.ch). 

Zwar neigt sich ein ereignisrei-
ches Jahr bereits wieder dem 
Ende, aber noch steht der 
Chlausstamm „vor der Tür“ und 
im „Keller“ wird Theater gespielt 
(Termine s. letzte Seite). Allen 
die ich trotzdem nicht mehr sehe 
wünsche ich eine schöne Ad-
ventszeit und einen guten 
Rutsch ins 2007.   
 
                                   Bambi 

 
Der APV gratuliert zum Weltrekord im Sarasani-Bau 

Diesen Herbst hatten Pfader aus 
Winterthur etwas Ausser-
gewöhnliches vor. Die Abteilung 
Neuburg / Wartensee baute 
einen Sarasani aus 700 Blachen. 
Die Blachen waren zusammen 
mit einer besteigbaren Plattform 
auf einer Höhe von 20m an den 
Masten befestigt. Der Mast 
wurde mit sechs Stahlseilen in 
den Boden verankert und 
bestand aus drei Fichtenstäm-
men mit einer Länge von 25m. 
Am Samstagnachmittag wurden 
die Besucher mit Kaffe und 
Kuchen unter dem Sarasani 
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DE SEEFELDER RAP  
D’Reis is Tirol uf  Seefeld isch passé, 
verbii. 
Sie isch iidrücklich,schön – eifach 
grossartig gsi! Händ viel erläbt-viel Neuis 
gseh und vier Tag gmüetli gha. 
Händ glached und fantastisch gässe – 
im 4-Stern Wellnesshotel Tümmlerhof 1 
A! 
Wenn hüt di Junge Spass händ; wenn’s 
zfriede sind und froh, dänn säged’s das 
echli anderscht- dänn tönt das öppe so: 
„S’isch lääsig gsii. Soooo geil! So super-
cool! So steil! Echt megacool – so really 
affegeil! Ja, so isch’s gsi! 
Direktion und s’Personal händ sich 
bemüeht um jede Gast. 
Euse Reiseleiter,d’Chrott, a Alter und 
Wiisheit griift, entwickled all sin Scharm. 
All läsed em jede Wunsch vo de n’Auge 
ab – dem alte Fraueschwarm! 
Au de Direkter rännt- d’Frau Gerda 
strahlt- sait hinder vorghaltne Hand: 
„Isch er nöd herrlich, de Herr Hans!?! 
Fascht so wie früehner – doch immer na 
scharmant!!“ 
Jede Tag en eigne Spruch – um Geist 
und Seel zu zügeln: 
„Gib jedem Tag die Chance, die Fehler 
auszubügeln...“ 
Wänn’s gwittered, wenn’s chutted- 
wänn’s sträzt di halbi Nacht: Am Morge 
strahlt de Himmel; es „Gueted“-und 
d’Chrott lacht! 
Wellness i allne Variante – traumhaft für 
Körper,Seel und Gmüet. Da wirsch en 
neue Mensch – all sind um dich 
bemüeht. Sprudelbad und Beautyfarm – 
mit Infrarot und Turbo-sol- 
So schöni Rüüm und Zimmer – da isch’s 
eim vögeliwohl! Polarduschi und Hot-
Tub, Sprudel- Aromagrotte... 
Die 4 Stärn sind verdient  - Ja, s’wird eim 
öppis botte! Kneipp-Becki und en 
Fitnessroom – sogar ein Bio-Bade-Teich! 
Relaxsauna und vieles meh – glaub mir, 
es isch kein...Witz! 

Grossartig händ die Zwei – die Reis 
organisiert! Mir händ de Plausch gha- 
händ euis gfreut. 
Ihr händ das bravourös gmanagt – wie 
chönnt’s au anderst sii! Mir händ de 
höchi Standart kennt – vo Reise us 
früehnere Zyte, 
Doch mit de letschte Seefeld-Reis – 
chönnd ihr all’s überbüüte! 
So wänd mir eui vo Herze danke, 
gratuliere, prämiere, dekoriere – und eui 
Arbet aestimiere! 
Bruno der Bär, Keil 
 

verpflegt, während waghalsige 
Kinder die Aussicht auf der 
Plattform gesichert genossen. 
Am Abend wurde dann nebst 
einer Festwirtschaft fleissig 
Karaoke gesungen. 

Um ein solches Projekt erfolg-
reich durchführen zu können, 
mussten ca. 50 Pfadislis und 

Pfader tatkräftig mithelfen. Als 
dann der prächtige Sarasani in 
voller Grösse vor uns stand, 
erfüllte uns ein wohlverdienter 
Stolz. 
Tornado Abteilungsleiter  
Neuburg / Wartensee 
 

 

Besuch des Weingutes H. Wiesendanger 
in Ossingen 
Stamm vom 8. September 2006 

Es war nach einigen 
dunkleren Tagen ein 
wunderschöner Abend, an 
dem sich die interessierten 
APVler beim Weingut 
Wiesendanger trafen. Man 
sieht von seiner erhabenen 
Lage auf das Dorf Ossingen 
und das Thurtal hinunter, 
darüber manchmal den 
Alpstein und die Glarner und 
Berner Alpen, dann Irchel und 
Randen, ein prachtvolles 
Panorama. Wir kamen aber 
natürlich mehr wegen des 
Weines. Herr Wiesendanger 
berichtete uns zuerst über die 
Geschichte des Betriebes, den 
sein Vater aufgebaut und er 
stark erweitert hat. Er 
erklärte uns auch die Arbeiten 
in den Reben und illustrierte 
gleich alles an den Stöcken 
im Rebberg neben dem Haus. 
Dann gings in den Weinkeller, 
wo wir die verschiedenen 
Tanks, die 
Flaschenabfüllanlage und die 
vielfältigen Erzeugnisse des 
Weingutes besichtigen 
konnten. Da die interessierte 
Zuhörerschaft immer wieder 
Fragen stellte und Herr 
Wiesendanger bereitwillig und 
kompetent Auskunft gab, 

dauerte die Führung bis zum 
Einnachten, es wurde 
langsam kühl und die Mägen 
knurrten. Herr Wiesendanger 
führte uns also ins Vinoir, 
einen in einen Barriquekeller 
und einen Degustationsraum 
umgebautes Wasserreservoir. 
Bambi, der diesen Umbau als 
Architekt ausgeführt hat, 
konnte einiges Interessantes 
zum Ausbau erläutern: Unter 
dem Boden aus massiven 
Stahlplatten befindet sich 
zum Beispiel eine 
Bodenheizung, auch die 
Beleuchtung ist speziell und 
raffiniert. 
Schliesslich kredenzte uns 
Herr Wiesendanger eine 
ganze Anzahl aus seinen zum 
Teil mit Medaillen 
ausgezeichneten Weiss- und 
Rotweinen. So erfuhren wir 
beim Degustieren und bei 
Käse, Rauchfleisch und Brot 
manch Wissenswertes über 
seine Weine, deren Spektrum 
von einfachen, aber sehr 
guten Landweinen bis zu 
gehaltvolleren, in Barriques 
ausgebauten Rotweinen 
reicht. Wir lernten auch uns 
noch unbekannte 
Traubensorten kennen, z.B. 



 

13. Ausgabe November 2006, Seite 3 von 4 

 

 

Gamaret und Zweigelt. Aber 
es blieb auch Zeit für launige 
Gespräche, die Gesellschaft 
unterhielt sich bestens. Erst 

auf den Zug um 2223 Uhr 
brach die fröhliche Runde zur 
Heimfahrt auf! Wer nicht 

dabei war, hat etwas 
verpasst! 
 
                               Zwäge 

 
Bekannte Gegend – Unbekannte Wege 
APV – Wanderung „Entlang der Andelfinger Seenplatte“ 
16. September 2006 

 
Drei noch rüstige Pensionierte 
(Gaba, Hindu + Heidi) und drei 
aktive Berufstätige (Fuchs, Bam-
bi + Ruth) erlebten eine Wande-
rung vom nebligen Herbst in den 
sonnigen Spätsommer. Als erst-
maliger Neuling an einer APV-
Wanderung wurde ich gleich als 
Schreiberling bestimmt. 

Nebelschwaden – eine beruhi-
gende Stille begleiten uns auf 
der ersten Wegstrecke. Zügiges 
Tempo und eine angenehme 
Temperatur. Vorbei an Rebber-
gen, die einen guten Wein-
Jahrgang verheissen, erscheint 
der Barchetsee mit den 
schwimmenden Inseln. Er ent-
stand nach der letzten Eiszeit 
vor ca. 15'000 Jahren. So steht’s 
im Orientierungsprospekt und 
noch viel Wissenswertes mehr. 
Barchetsee ist etwas übertrie-
ben, eher ein grösserer Weiher. 
Vom anwesenden Fischer erfuh-
ren wir Interessantes und Unbe-
kanntes über dieses Naturgebiet. 
Nur der Hecht wollte nicht an-
beissen. Das Ereignis einen 
Hecht zappeln zu sehen war uns 
nicht vergönnt. 

In der Ferne lässt auf einem Hü-
gel das Schloss Schwandegg 
grüssen. Der Weg zum Schloss 
hinauf war die einzig nennens-
werte Steigung. In Anbetracht 
eines Restaurant kein Problem. 
Das neu renovierte Ambiente 
des Lokals ist es Wert einzukeh-
ren. Mit Fuchs als Wanderleiter 

sind sich alle einig: hier kehren 
wir ein. In 20 Minuten wird das 
Mittagessen serviert, liess der 
Wirt verlauten. Es gluschtete 
schon: Mageres Siedfleisch mit 
seinen Garnituren, Bouillonge-
müse, Meerrettichschaum, Prei-
selbeeren und Härdöpfelbitzli. 
Nicht ein bitzli Härdöpfel, son-
dern dies ist eine Spezialität. 
Pfadfinder haben sich aber ein-

gestellt aufs Bräteln der Würste. 
Standhaft steht der Entscheid 
fest, wir wollen ein Feuerchen 
im Wald. Der Ort ist von Fuchs 
auch schon rekognosziert. Holz 
suchen wie einst und Papier und 
Zündhölzer sind nicht vergessen 
worden. Den mobilen Grill auf-
stellen, erspart uns das Hasel-

nussruten schneiden. Sich von 
Rauchschwaden räuchern las-
sen. Die besten Würste genies-
sen und den von Bambi offerier-
ten heissen Kaffee schlürfen. 

In einer kleinen Gruppe lässt 
sich gut diskutieren über die 
Probleme des Pensioniert sein. 
Wie es kommen musste, die 
Wanderweg-Wegweiser wurden 
nicht mehr beachtet und wo sind 

wir jetzt? Fuchs, der alte Fuchs 
reagierte gut. Truttikon kam in 
Sicht. Die Sonne brach schon 
lange durch den Nebel. Weiter 
geht’s durch eine beschauliche 
Landschaft zum Husemersee. 
Wie eine verborgene Idylle spie-
gelt sich die Waldsilhouette auf 
der Wasseroberfläche. 
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Liegt noch ein Abstecher zum 
Rebgut von Wiesendangers drin? 
Die Zeit ist zu knapp. Der Zug 

führt uns um 16.30 Uhr nach 
Winterthur zurück. 

Fuchs, du hast uns eine Prachts-
Wanderung zusammengestellt 

im Zürcher Weinland. Wir kom-
men wieder mit beim nächsten 
Mal. 
Berichterstatter               Hindu 

 
Pfadiheim beim Schützenweiher 
Wie eine zufällig hingeworfene Kiste lag es 
nach den Sommerferien hinter dem 
Campingplatz Rosenberg im hohen Gras, 
das neue Pfadiheim am Schützenweiher im 
Rohbau. Inzwischen ist daraus ein Gebäude 
mit Konturen geworden, geschützt mit 
einem eleganten Flachdach. Unser 
Zimmermeister Urs Reichlin v/o Funke hofft 
nun ganz stark auf einen Winter mit viel 
Hudelwetter, damit die Winterthurer Pfadis 
die versprochen Fronarbeitsstunden auch 
leisten werden, welche für einen soliden 
Innenausbau bis zur Eröffnung im Frühling 
zweifellos noch nötig sind. 
                                                         Bambi 
 

 

Die nächsten Anlässe 2006 
Freitag, 1. Dezember 2006 Kellertheater     Fenek 
Montag, 11. Dezember 2006 Chlausstamm      Zwäge 
Montag, 19 März 2007 Museumsspinnerei Neuthal      Zwäge 

 
APV-Familie 
 

Wir trauern um: 

Max Huttner v/o Hödel 20. September 
Ruedi Endriss v/o Geist September 
Alfred Holenstein v/o Pudel 1. Oktober 
 
Wir werden sie in guter Erinnerung behalten. 

Wir suchen die Adressen von: 

Reinhard Markus v/o Picci, bisher: Burgstrasse 138, 8408 Winterthur 
Gerber Christian v/o Luni, bisher: Globi Hotel, 7180 Disentis 
Blaser Heinz v/o Knorrli, bisher: Schwagernaustrasse 13, 2558 Aegerten 
Mauron Irène v/o Argona, bisher: Wurmbühlstrasse 12, 8405 Winterthur 
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